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Ein Quartier im Quartier
Wohnungsbaugesellschaf t

entsteht gerade auf dem Areal
errichteten tr6 Wohnungen sind

zwischen Dachspfad, Königsberger
im Sommer bezugsfertig.

und Tepler Straße. Die von der Fliedherget
(Foto: Nici Merz)

niedrig: Sie sollen 7,50 Euro pro Quadratme-
ter nicht übersteigen. »Die Wohnungsbauge-
sellschaft finanziert die Häuser aus demVer-
kaufserlös der Housing-Grundstücke, ohne
Kredit der Stadt«, sagt Kelier, der auch Auf-
sichtsratsvorsitzender der Wobau ist.

Es ist ein Baugebiet der kurzen Wege:
Schulen und ein Supermarkt sind ebenso zu
Fuß erreichbar wie der Bahnhof. Die Innen-
stadt ist nicht weit, der THM-Campus liegt
um die Ecke. »Wohnen, Leben, Forschen«
sind die Schlagwör1er. Ende Januar wurde
am oberen Ende der Housing Area das neue
Laborgebäude der THM eröffnet. Hier hat
die Hochtechnologie einen neuen Standorl,
hier werden Ingenieure ausgebildet. In der
nahe gelegenen Kaserne sollen in drei Ge-
bäuden Firmen der Hightech-Branche ein-
ziehen, auch Studentenwohnungen sind dort
denkbar. Möglich werden soll dies durch den
vorgezogenen Erstzugriff der Stadt auf Teile
des Kasernengeländes (die WZ berichtete).
»Die Nachfrage ist groß, aber die Firmen zie-
hen nur hierheq wenn die Infrastruktur
stimmt«, sagt Keller.

für ältere Menschen ist das vonVorteil.« Ein
Vorteil der Housing Area insgesamt ist. dass
die Stadt hierfür keine Ackerflächen opfern
musste. Keiler: »Wir wollen keine weiteren
Zuckerrübenfelder versiegeln, wir suchen
nach internen Lösungen." ln FYiedberg wird
ohne Landverbrauch gebaut - auch das
könnte eine Schlagzeiie für die Präsentation
bei der Messe Wetterau sein.

"Wohnen, Leben, Forschen"
Sieben Bauprojekte wurden und werden in
der Housing Area, dem Quartier zwischen
Karlsbader und Königsberger Straße sowie
Im Wingert und Tepler Straße. realisiert.
zwei sind noch in Planung. Die Projekte:
ffBauverein r>Eigner Herd ist Goldes wert<<:

Mehrfamilienhaus mit 18 Sozialwohnun-
gen, drei bis vier Zimmer, je rund 85 Qua-
dratmeter, insgesamt 1500 qm Wohnflä-
che.

XFliedberger Wohnungsbaugesellschaft:
zwei Häuser mit 16 Wohnungen, zwei bis
fünf Zimmer, Passivbau, 1326 qm Wohn-
fläche.

a Becona Holding: 92 Studentenwohnungen
(»IQApartments«), mit Blockheizkraft-
werk und schnellem Internet.

YABG flankfurt Holding: 116 Mietwoh-
nungen, zwei bis fünf Zimmer, 56 bis 110
qm Wohnfläche, Passivhausstandard.

§Kleespies: 28 Wohnungen in zwei Gebäu-
den, insgesamt 2632 qm Wohnfläche,
energiesparende Massivbauweise, Tiefga-
rage, Aufzüge, Dachterrassen im Pent-
house.

i(Berus GmbH: 22 zweigeschossige Reihen-
häuser, jeweils 133 qm Wohnfläche, Mas-
sivbauweise mit Vollwärmeschutz, Gas-
brennwerttherme mit Kraftwärmekopp-
lung.

XTHM: Technologiezentrum und Labor mit
750 qm Nutzfläche; hier werden u.a. Au-
toteile und Karosserien auf ihre Festig-
keit getestet. 2022 soll auf einem 1800
Quadratmeter großen Nachbargrundstück
ein Technologiezentrum entstehen.

;c Kita: Am südlichen Rand des Gebiets an
der Königsberger Straße plant die Stadt
den Bau einer Kindertagesstätte. (jw)

Lichtdurchflutete Räume

Die zwei Mehrfamiiienhäuser der Wobau
sowie die drei Häuser der ABG mit 116 Miet-
wohnungen wurden vom FYiedberger Archi-
tektenbüro BLFP geplant. Wie Architekt Mi-
chael Flielinghaus sagt, hat dabei die Stadt-
raumpJ.anung eine u,ichtige Rolle gespielt:
»Im Gegensatz zum Dachspfad, wo größere
Gebäude entstanden, haben wir hier aus
mehreren mittelgroßen und einem klelneren
Baukörper quasi ein Quartier im Quartier
mi.t einer grünen Mitte gebildet.« Durch die
Anordnung der Gebäude schaffe man mehr
Lebensqualität. Die Häuser selbst sind äu-
ßerlich schlicht gehalten. »Wir wollten keine
verspielten Architektur-Wunschhäuser. Wlr
wollten einerseits effizient und kostengüns-
tig bauen, anderersei.ts aber auch attraktives
Wohnen für moderne Menschen.«

Vier der Wohnungen in den Erdgeschossen
sind behindertengerecht ausgebaut, erläutert
BLFP-Projektleiterin Bettina Dobschall. Die
Küchen sind zum Wohnzimmer hin offen ge-
halten, alles wirkt lichtdurchfiutet, die Zim-
mer sind großzügig geschnitten. In beiden
Häusern gibt es Aufzüge. Dobschall: »Gerade

Baugebiet der kurzen Wege
Bei der Messe Wetterau vom
5. bis 7. Mai auf der Seewiese
ist auch die Stadtverwaltung
Fliedberg wieder mit einem
Stand vertreten. Der fälIt
diesmal größer aus, die Ergeb-
nisse des Stadtentwicklungs-
projekts werden vorgestellt.
D azu passt die eigentliche
Präsentation des Rathauses: In
der Housing Area entstehen
gerade 160 Wohnungen.

Von Jürgen Wagner

T\as muss die Überschrift sein". sagt Bür-
I-lgermeister Michael Kelier und Tormu-
liert zusammen mit Lena Herget von der
Stabsstelle Wirlschaftsförden-rng die Schlag-
zeile für die Schautafei: »160 neue Wohnun-
gen, davon 34 Sozialwohnungen... Einen sol-
öhen Zuwachs an Wohnraum kann nicht jede
Stadt vermelden, und 34 sozial geförderte
Wohnungen schon gar nicht. Die Housing
Area unweit der Kaserne hat sich innerhalb
weniger Monate von einer Brachfläche in ein
neues Stadtquartier verwandelt.

»2011 haben r,r'ir die Housing Area gekauft,
2017 stehen schon di.e Häuser«, sagt Ke1ler
und blickt von den beiden Mehrfamilienhäu-
sern in der Tepler Straße auf die gegenüber-
liegende Straßenseite. -Dort stand mein EI-
terähaus. Eine schöne Gegend... Die noch
schöner werden soll. Direkt nebenan zwi-
schen den drei Mehrfamiiienhäusern der
ABG trYankfurt Holding entsteht ein begrün-
ter Spielp1atz, der auch den Kindern aus den
Wobau-Häusern offen steht.

Die beiden Mehrfamilienhäuser der Ftied-
berger Wohnungsbaugeseilschaft verfügen
über 1300 Quadratmeter Wohnfläche, aufge-
teilt auf 16 Wohnungen zwischen 54 und 124
Quadratmetern, die zwischen zwei und fünf
Ztmmer haben. Errichtet wurden die Häuser
in Passivbauweise. Keller: »Es fallen nur ge-
ringe Heizkosten an.« Auch die Mieten sind
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